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Mittel für B 174 bewilligt
Freistaat bewilligt Mittel für weiteren Teil der B174
Gestern haben Staatssekretär Roland Werner und der Präsident der Landesdirektion Chemnitz, Dietrich Gökelmann, gemeinsam einen Zuwendungsbescheid für den Ausbau der Zschopauer Straße in Chemnitz an Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig übergeben. Der Freistaat Sachsen beteiligt sich mit rund 12,7 Millionen Euro an den Kosten der Baumaßnahme. Dies entspricht dem Höchstfördersatz von 90 Prozent der förderfähigen Kosten. Staatssekretär Roland Werner: »Es ist gut und wichtig, dass nun der gesamte Abschnitt der B174 vom Chemnitzer Südverbund bis Gornau zügig vorangebracht werden kann. Wir schließen damit in absehbarer Zeit eine wichtige Infrastrukturlücke und binden den Erzgebirgskreis und Chemnitz besser an das Verkehrsnetz an.« 
Die Bundesstraße 174 ist die Hauptverkehrsachse zwischen Chemnitz und dem mittleren Erzgebirge. Sie reicht weiter bis in die tschechische Hauptstadt Prag und ist damit auch überregional von großer Bedeutung. Das Bauvorhaben Zschopauer Straße erhalte deshalb die Höchstförderung. Der Freistaat investiere in seine Infrastruktur, weil sie die Lebensader für die Regionen ist, für ihre Bürger und Unternehmen gleichermaßen, so Staatssekretär Werner. Barbara Ludwig, Oberbürgermeisterin der Stadt Chemnitz: »Ich freue mich, dass Stadt und Land so zielgerichtet miteinander kooperieren. Der Ausbau dieser so wichtigen Verkehrsader in einem überschaubaren Zeitraum ist eine gute Nachricht für die Chemnitzerinnen und Chemnitzer.« 
Aufgrund der großen verkehrlichen Bedeutung und der steigenden Belastung des Straßenzuges und der notwendigen Entlastung von Ortsdurchfahrten wurde bereits im Jahr 1990 begonnen, die gesamte Strecke auszubauen. Im letzten Jahr wurde durch die sächsische Straßenbauverwaltung der Bau des Abschnitts Chemnitz - Gornau im Zuge der B174 begonnen. Die Stadt Chemnitz ist Baulastträger der Zschopauer Straße, die den Abschnitt Chemnitz – Gornau und den Südverbund Chemnitz verbindet. Dieser derzeit noch zweistreifige städtische Abschnitt kann nun erneuert und auf vier Fahrstreifen ausgebaut werden. Die Gesamtkosten der Baumaßnahme belaufen sich auf rund 20,2 Millionen Euro.  
Bürgermeister hat Amt angetreten

Philipp Rochold hat seit dem 1. Oktober das Amt als Bürgermeister für Bildung, Jugend, Soziales, Kultur und Sport in der Stadt Chemnitz inne. Er tritt die Nachfolge von Heidemarie Lüth an, die in den Ruhestand ging. Der Stadtrat wählte den ehemaligen Vizepräsidenten der Landesdirektion für sieben Jahre. 
Philipp Rochold wird als Bürgermeister für Bildung, Jugend, Soziales, Kultur und Sport zuständig sein für das Schulverwaltungsamt, das Amt für Jugend und Familie, das Sozialamt, das Sportamt, das Gesundheitsamt, die Kunstsammlungen Chemnitz, das Kulturbüro und das Stadtarchiv. 
Wichtiger Schritt für Uni-Viertel

Staatsminister Georg Unland und Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig werden am Freitag den Verkauf der Alten Aktienspinnerei zum symbolischen Wert von einem Euro an den Freistaat unterzeichnen. Damit ist der Weg frei für die Sanierung des Baus als neuer Standort der TU-Zentralbibliothek. Bis 2012 laufen dafür Planungen. Mit dem Bau selbst wird 2013 begonnen. Die Alte Aktienspinnerei gehört zu einem städtischen Vorhaben, das in Brühlnähe ein neues Uni-Viertel entwickeln will. Nach den jüngst vorgestellten Plänen des Architekturbüros Albert Speer & Partner werden nun lokale Akteure und Partner in dieses umfassende Projekt einbezogen u.a. bei der morgen stattfindenden »Bürgerplattform Brühl«. 
Kurznachrichten

Nächste Einwohnerversammlung

Am 7. Oktober, 17 Uhr, lädt Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig die Einwohner der Stadtteile Rottluff, Schönau, Stelzendorf, Siegmar, Rabenstein, Reichenbrand, Grüna und Mittelbach zur nächsten Einwohnerversammlung ins »Haus des Gastes«, Zwickauer Straße 485 ein. 

Bürgerplattform Brühl

Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig, Baubürgermeisterin Petra Wesseler sowie das Architekturbüro Albert Speer & Partner laden am 6. Oktober, 16.30 Uhr in die Alte Aktienspinnerei zur »Bürgerplattform Brühl« ein. Es wird eine vertiefende Studie zum Uni-Karree vorgestellt. 
Denkstein erinnert an Wendeherbst

Am kommenden Freitag, 11.30 Uhr wird ein Denkstein auf dem Vorplatz des Luxorpalastes eingeweiht. Das von Steffen Volmer entworfene Denkmal würdigt die Courage der Menschen, die von hier aus in Chemnitz den friedlichen Umgestaltungsprozess der Gesellschaft einleiteten. 
Bombenfund am Technologie-Campus

Am Freitag wurde eine 5-Zentner- Bombe auf dem Technologie- Campus entschärft, die bei Erdarbeiten gefunden wurde. Einsatzkräfte evakuierten 230 Personen in einem Radius von 500 Metern um den Fundort. Der Sprengkörper wurde um 17.58 Uhr unschädlich gemacht. 
Kinder im Filmfieber
Seit nunmehr 16 Jahren präsentiert das Internationale Filmfestival SCHLINGEL alljährlich topaktuelle Streifen für Kinder und junges Publikum. Vom 10. bis 16. Oktober 2011 geben mehr als 100 Filme einen umfangreichen Einblick in das internationale Kinder- und Jugendfilmgeschehen, etwa 80 konkurrieren davon im Wettbewerb um die begehrten SCHLINGEL-Trophäen. Damit ist das Chemnitzer Festival Deutschlands umfangreichste Plattform für den internationalen Film dieses Genres. Die jungen Protagonisten nehmen die Zuschauer mit auf eine Reise in fremde Länder, erzählen von ihrem Leben, ihren Ängsten und Wünschen. So können andere Lebensbedingungen und Lebensweisen direkt erfasst werden. Indem alle Filme in ihrer jeweiligen Originalsprache gezeigt werden, wird nahezu nebenbei das Interesse für andere Kulturen und fremde Sprachen geweckt. Eine Übersetzung findet live im Kinosaal statt. Programm unter www.ff-schlingel.de 

Seniorenbegleiter gesucht 
In Chemnitz leben viele hochbetagte Einwohner. Nicht jeder von ihnen ist in der glücklichen Lage, von Kindern und Enkeln betreut zu werden. Das Sozialamt sucht jetzt Seniorenbegleiter, um zu verhindern, dass diese Menschen vereinsamen. Häufige Anfragen und ein gut laufendes Vorbild in Markersdorf bestärken das Amt, dieses Angebot auszuweiten. So initiiert die Bürgerstiftung mit Unterstützung des Sozialamtes derzeitig ein solches Projekt mit der Bezeichnung »Freiwilliger Seniorenbegleiter «. Wobei Freiwillige ältere Menschen in Abständen besuchen. 
Leute mit Einfühlungsvermögen gesucht 

Von diesem regelmäßigen Kontakt profitieren wohl beide. Während der Besucher das Gefühl hat, etwas Gutes, Sinnvolles zu tun, gewinnen die betagten Frauen und Männer auch durch gemeinsame Unternehmungen Lebensfreude und Abwechslung. Daran, dass dies auch für die Gesundheit der Senioren förderlich ist, besteht kaum Zweifel. Die Häufigkeit der Besuche hängt von den Wünschen der Betagten und von den Möglichkeiten des freiwilligen Seniorenbegleiters ab. Beide vereinbaren dies individuell. Das Sozialamt empfiehlt regelmäßig eine Stunde pro Woche einzurichten. Wie so ein Besuch des »Seniorenbegleiters« abläuft hängt von beiden ab: Von Gesprächen, einfach Zuhören, Vorlesen, gemeinsam Spielen oder Spaziergängen bis hin zur Begleitung bei Arztbesuchen oder Einkäufen reichen die Wünsche. Doch grenzen sich die Aufgaben des Besuchsdienstes deutlich von der Hauswirtschaftshilfe oder der Pflege ab, teilt das Sozialamt mit. Wie erwähnt, sucht das Amt ehrenamtliche Damen und Herren die diese Aufgabe als Besuchshelfer übernehmen möchten. Einfühlungsvermögen, Interesse am Umgang mit Menschen, Motivationsvermögen und vor allem Sensibilität und Herzlichkeit sollten die Interessenten allerdings mitbringen. Gleichfalls können sich Angehörige oder einsame ältere Menschen selbst an die angegebenen Ansprechpartner wenden, wenn regelmäßiger Kontakt gewünscht wird.    
Information: 
Interessenten wenden sich bitte an die Bürgerstiftung für Chemnitz, 
Anja Poller, Reitbahnstraße 23a, 09111 Chemnitz 
Telefon: 0371 5739446 
E-Mail: info@buergerstiftungfuer-chemnitz.de  
oder an Silke Sander beim Sozialamt, 
Abteilung Seniorenhilfe, Annaberger Straße 93, 09120 Chemnitz 
Telefon: 0371 488 5023 
E-Mail: silke.sander@stadtchemnitz.de 

Neubau der Sportmittelschule schreitet voran 

Der Neubau der Sportmittelschule an der Reichenhainer Straße schreitet voran. Nach Fertigstellung des Rohbaus wurden jetzt die Arbeiten an der äußeren Gebäudehülle, wie Fenster, Fassade und Dach in wesentlichen Teilen abgeschlossen. Wie das Hochbauamt mitteilt, läuft gegenwärtig der Ausbau bau- und haustechnischer Gewerke. So ist die Bauleitung optimistisch, dass der für Februar 2012 vorgesehene Umzugstermin zu halten ist. 
Durch den strengen Winter war man in Bauverzug geraten, doch dieser konnte fast aufgeholt werden. »Jedoch lässt die Einhaltung des Übergabetermins keine weiteren Störungen im Bauablauf zu«, so Hochbauamtschef Michael Stötzer. Die Gestaltung der Außenanlagen soll noch im Oktober beginnen, teilt er weiter mit. 
In Sportnachwuchs investiert 
Mit Abschluss der Baumaßnahme werden für den Gebäudeteil Sportmittelschule Mittel in Höhe von 6.145.000 Euro für die Sportentwicklung unserer Stadt gut angelegtes Geld sein. Das Projekt wird bis zu 60 Prozent der zuwendungsfähigen Ausgaben aus Geldern des Europäischen Fonds für regionale Entwicklung (EFRE) der Europäischen Union und aus Mitteln des Freistaates Sachsen finanziert. Hintergrund: Sportgymnasium und Sportmittelschule gelten als Chemnitzer Kaderschmiede für den Leistungssport. Bereits berühmte Spitzenathleten wie Katarina Witt, Michael Ballack und Lars Riedel hatten hier ihr sportliches Rüstzeug erhalten. 
Auch wurden Gymnasium wie Mittelschule jüngst vom Deutschen Olympischen Sportbund als »Eliteschulen des Sports« ausgezeichnet. Diesen Titel erhalten Einrichtungen, die Schule, Sport und Wohnen verbinden und Kinder wie Jugendliche gleichermaßen schulisch wie sportlich ausbilden. Bereits 2007 hatte das Chemnitzer Sportgymnasium vom Deutschen Fußball-Bund ein Gütesiegel erhalten und darf sich seither »Eliteschule des Fußballs« nennen. Die Stadt ist sich der Bedeutung dieser beiden Schulen bewusst und setzt gezielt investive Mittel zur Verbesserung der Lern- und Trainingsbedingungen ein. So wurde beispielsweise im Mai vergangenen Jahres eine neue Dreifeld- Sporthalle an die Schüler übergeben. Rund fünf Millionen Euro kostete diese Sportstätte, während für ein zum Komplex gehöriges Verbindungsgebäude zirka vier Millionen Euro ausgegeben wurden. 
Trägerwechsel bei der Agentur StadtWOHNEN-Chemnitz

Die WCW Service GmbH als derzeitiger Träger des Projektes »Agentur StadtWOHNEN-Chemnitz« widmet sich zukünftig neuen Aufgaben, deshalb übertrug die Stadt Chemnitz am 1.September 2011 der Westsächsische Gesellschaft für Stadterneuerung (WGS) die Trägerschaft. Hauptinhalte der Tätigkeit sind die Fortführung der bisherigen Agentur sowie die Weiterentwicklung dieser zu einem Altbaumanagement. 
Zentrales Thema ist dabei die Vernetzung von Eigentümern, Investoren, Nutzern und weiteren Akteuren mit dem Ziel des Erhaltes von leer stehenden Wohngebäuden im innerstädtischen Quartieren. Die Sprechzeiten der Agentur bleiben unverändert. Dienstags findet von 14 bis 18 Uhr der Beratertag in der Müllerstraße 16 statt. Er dient Interessierten als Anlaufpunkt bei der Verwirklichung ihrer Wohn- und weiteren Nutzungsprojekten.  
Information:  Telefonisch ist die Agentur unter 03 71 / 4444 53 931 erreichbar. 
Umwelt schonen: Pflanzenabfälle nicht verbrennen

Das Verbrennen von Pflanzenabfällen ist laut Pflanzenabfallverordnung ganzjährig verboten. Darauf verweist das Umweltamt. Die Behörde setzt nicht nur das Verbrennungsverbot durch, sondern prüft auch im Einzelfall auf formlosen schriftlichen Antrag, ob Pflanzenabfälle ausnahmsweise im Monat Oktober verbrannt werden dürfen. Der Antragsteller hat dazu den Nachweis zu führen, dass ihm eine alternative Verwertung zur Verbrennung weder möglich noch zumutbar ist. 
Eigentlich sollten nur wenige von dieser Ausnahme Gebrauch machen, denn es gibt in Chemnitz ein umfangreiches und flächendeckendes Angebot zur Verwertung von Pflanzenabfällen, beispielsweise mit der Biotonne oder aber über die Wertstoffhöfe des ASR. Auch Eigenkompostierung kommt in Frage. Dabei wird man von der Gebührenpflicht für die Biotonne entbunden. Wer Laubsäcke nutzen möchte, kann diese übrigens ganzjährig in der Kundendienstzentrale des ASR auf der Blankenburgstraße 62 sowie in den Bürgerservicestellen und auf den Wertstoffhöfen erwerben. 
Bis 30. November werden diese außerdem durch den ASR bei der turnusmäßigen Bioabfallentsorgung mitgenommen, wenn die Laubsäcke bereitgestellt werden. Auch Baum-, Strauch- und Heckenschnitt kann man kostenlos im Wertstoffhof abgeben. Es sind nicht nur die Ausnahmezeiträume der Pflanzenabfallverordnung – April und Oktober – nutzbar.  
Informationen zum Thema unter 4883650 sowie via E-Mail: umweltamt.abfall@stadtchemnitz.de  bzw. unter 4095102 und unter www.asr-chemnitz.de  
Neue Blitzer ahnden ab Mitte Oktober Geschwindigkeitsverstöße

Neue Blitzer sollen Geschwindigkeitsverstöße vor zwei innerstädtischen Unfallschwerpunkten dokumentieren: Ein solches Messgerät steht an der Leipziger Straße, in stadteinwärtiger Richtung zwischen den Ampeln Donauwörther Straße und Heidelberger Straße. Der andere Messturm befindet sich an der Neefestraße im Bereich Kappler Drehe ebenfalls in stadteinwärtiger Richtung. 
Diese beiden neuen stationären Geschwindigkeitsmessanlagen lässt das Ordungsamt seit gestern aufbauen und die technischen Messinstrumente installieren. Im Anschluss startet der Probebetrieb. In dieser Zeit werden nur Messergebnisse aufgezeichnet. Die Fotodokumentation (einschließlich Blitzlicht) findet noch nicht statt, so das Ordnungsamt. 
Am 10. Oktober sollen die anonymen Messdaten beider Geräte geprüft werden. Im Anschluss daran eicht das Eichamt Zwickau die Blitzer. Danach dokumentieren die Mess-Säulen alle Geschwindigkeitsübertretungen fotografisch und die Verstöße werden geahndet.    
Denkstein für denkwürdiges Ereignis
Chemnitz erinnert an die Friedliche Revolution
Am kommenden Freitag, 11.30 Uhr wird ein Denkstein auf dem Vorplatz des Luxorpalastes eingeweiht. Das von Steffen Volmer entworfene Denkmal würdigt die Courage der Menschen, die von hier aus in Chemnitz den friedlichen Umgestaltungsprozess der Gesellschaft einleiteten. 

The Wind of Change wehte in Chemnitz 

»Die Städtischen Theater haben den Auftrag, zum 40. Jahrestag der DDR ein Festprogramm im Luxorpalast, der Spielstätte des Musiktheaters aufzuführen. Schauspieler und Regisseur Hasko Weber schlägt vor, ....brisante Theatertexte ...mit den Thesen des Neuen Forums zu montieren und diese als literarisches Programm zu zeigen. Der Auftritt und die anschließend geplante Debatte zur Schieflage des DDR-Systems wird verboten. Spontan formiert sich ein Schweigemarsch...« Die Protestierenden setzen sich in Bewegung zur Zentralhaltestelle. (Anm. der Red.) »Sie werden an der Zentralhaltestelle von der Polizei abgeriegelt. Kampfgruppe und Bereitschaftspolizei rücken vor. 
Es kommt zu Verhaftungen«, erinnerte sich der damalige Schauspieldirektor Hartwig Albiro im Jahr 2009 während einer Gedenkveranstaltung an sein Erleben des Wendeherbstes ‘89. An den Mut der Chemnitzer während der Friedlichen Revolution soll künftig ein »Denkstein« erinnern, den der Chemnitzer Künstler Steffen Volmer entworfen hat. 
Er setzte damit einen Beschluss des Stadtrates aus dem Jahr 2010 um, eine Erinnerungsstätte an die Friedliche Revolution in Chemnitz zu schaffen. Über Inhalt und Form der Denkmalstätte verständigte sich ein Arbeitskreis, dem Stadträte, Künstler und Zeitzeugen wie der frühere Schauspieldirektor Hartwig Albiro und den ehemalige Superintendent Christoph Magirius angehörten. 
Mit 15.000 Euro von der Sächsischen Aufbaubank und knapp 1700 Euro städtischer Mittel wurde das Vorhaben umgesetzt. Die Einweihung des Denksteins am 7. Oktober wird von einer Ausstellung im Bürgerhaus am Wall begleitet, die die Chemnitzer Erinnerungen an den Herbst ‘89 festhält. 
Zeitzeugen berichten 

Sie öffnet 15 Uhr flankiert von einem anschließenden Zeitzeugengespräch. Mit Tagebuchnotizen, Zeitungsartikeln und anderen von Chemnitzern gesammelten Unterlagen ruft die Dokumentation den Wendeherbst ‘89 ins Bewusstsein der Menschen. Im vergangenen Jahr hatte die Stadt Zeitzeugen gebeten, Erinnerungen und Dokumente an diese Ereignisse einzusenden. 
Sie ergänzen nun im Stadtarchiv gesammeltes und aufbereitetes Material. Schon 2009 – anlässlich des 20. Jahrestages der Wendeereignisse – war dieses Material in der Jakobikirche zu sehen. Die Dokumentation entstand in Zusammenarbeit mit dem Bundesbeauftragten für die Unterlagen des Staatssicherheitsdienstes der DDR, Außenstelle Chemnitz. 
Die jetzt komplettierte Ausstellung ist zu den bekannten Öffnungszeiten des Bürgerhauses am Wall zu sehen: Montag und Freitag 8.30 bis 12. Uhr, Dienstag und Donnerstag 8.30 bis 18 Uhr, Samstag 9 bis 13 Uhr. Letzter Ausstellungstag ist der 4. November 2011. Schüler des Dr.-Wilhelm-André-Gymnasiums, als Jugendliche, die die Friedliche Revolution nicht selbst erlebt haben, übernehmen die Moderation des Zeitzeugengesprächs, das am Eröffnungstag der Ausstellung im Bürgerhaus am Wall Menschen jeden Alters einlädt, Fragen unter anderem an Hartwig Albiro, den Maler Thomas Ranft und den Pfarrer Stephan Brenner zu richten.
Ausschuss bewilligt mehr Geld
Stadt sichert Gebäude, von denen Gefahren ausgehen
Mit so genannten Ersatzvornahmen sichert die Bauaufsichtsbehörde Privathäuser von denen Gefahren für die Öffentlichkeit ausgehen. In der gestrigen Sitzung des Verwaltungs- und Finanzausschusses bestätigten die Ausschuss-Mitglieder eine Beschlussvorlage der Bauverwaltung zur überplanmäßigen Mittelbereitstellung in Höhe von 260.000 Euro. 
Mit dieser Summe will die Stadt so genannte Ersatzvornahmen an maroden privaten Gebäuden ausführen lassen, bei denen die Eigentümer ihren Sicherungspflichten nicht nachkommen. Rund 390 dieser Häuser hat die Behörde derzeit erfasst. Solche Gebäude bergen aufgrund ihrer Baufälligkeit Gefahren für Passanten sei es durch lose Ziegel, defekte Schornsteinköpfe und Gesimse oder aber zerborstene Fensterscheiben. 
Jedes Jahr stellt die Stadt dafür Haushaltsmittel zur Verfügung, um zunächst die erforderlichen Maßnahmen vorzufinanzieren. Wie bereits in den vergangenen Jahren sind in diesem Jahr 300.000 Euro dafür geplant. Doch musste das Budget in den vergangenen Jahren häufig ausgeschöpft werden. Mit den jetzt zusätzlich bewilligten 260.000 Euro sollen die Abbrüche der Gebäude Chemnitzer Straße 33 in Wittgensdorf, die Stelzendorfer Straße 266, Chemnitztalstraße 38 b und c, Neefestraße 83 und Zwickauer Straße 303 finanziert werden. 
Die Maßnahmen, welche die Bauaufsichtsbehörde vornehmen muss, reichen von der Sicherung durch Absperren bis zum Gebäudeabbruch. Per Gesetz ist die Bauaufsichtsbehörde in diesem Zusammenhang zur Gefahrenabwehr verpflichtet. Aufgabe der Behörde ist es zudem über die Einhaltung rechtlicher Vorschriften zu wachen, so beispielsweise darüber, dass jede bauliche Anlage standsicher ist. 
Auch weitere Standards, wie die Tragfähigkeit des Baugrundes des Nachbargrundstückes dürfen nicht gefährdet sein und werden deshalb von der Aufsichtsbehörde überwacht. Gefährdet der Zustand eines Privatgebäudes die Öffentlichkeit, tritt jedoch nicht sofort die Verwaltung – mit Steuermitteln – in die Pflicht einer so genannten Ersatzvornahme. Zunächst weist das Baugenehmigungsamt den Eigentümer schriftlich auf seine Sicherungspflichten hin. Kommt dieser seinen Aufgaben nicht nach, wird er per amtlichen Bescheid dazu verpflichtet. 
Notwendig kann beispielsweise die Sicherung des Gebäudes vor eindringendem Regen sein. Aber ebenso kann er dazu verpflichtet werden, lockere Dachziegel, marode Schornsteinköpfe und Gesimse zu sichern, oder gesplitterte Fensterscheiben zu entfernen, die beim Herunterfallen Personen verletzen oder Sachschäden hervorrufen könnten. 
Natürlich macht die Stadt die durch eine Sicherungsmaßnahme entstandenen Kosten gegenüber dem Grundstückseigentümer geltend. Kommt dieser seinen Zahlungspflichten nicht nach, versucht man die Forderung durch Vollstreckung beizutreiben. Dabei nutzt die Behörde sämtliche Vollstreckungsmaßnahmen bis hin zum Eintrag einer Zwangssicherungshypothek im Grundbuch. 
Das Marx-Monument wird 40

Der Sockel des Marx-Monuments soll in diesem Jahr überholt, die vorhandenen Platten abgebaut und der Unterbeton saniert werden. Des Weiteren wird der Ringanker in Stahlbeton als tragendes Gerüst erneuert, ebenso wie die den Sockel bedeckenden Platten. Auch das Umfeld des Denkmals wird wieder hergerichtet und mit neuen Gehwegen ausgestattet. Ende Oktober beginnen die Arbeiten. Läuft alles wie geplant, ist die Sanierung innerhalb von acht Wochen abgeschlossen. 
Die Kosten betragen 95.000 Euro, wobei 15.000 Euro Fördermittel fließen, das Möbelhaus IKEA 25.000 Euro übernimmt und die restlichen etwa 55.000 Euro die Stadt trägt. Das Karl-Marx-Monument wird am 9. Oktober 40 Jahre alt. Mit 7,10 Metern Höhe (plus Sockel: 4,50m) und einem Gewicht von 40 Tonnen ist es die größte Protraitbüste der Welt. Geschaffen wurde der Bronzekopf von dem sowjetischen Bildhauer Lew Kerbel. Auf der Wand des hinter dem Monument gelegenen Gebäudes sieht man den Schriftzug »Proletarier aller Länder vereinigt euch!« aus dem Kommunistischen Manifest in vier Sprachen.  
Fotowettbewerb wird verlängert  
Der zum Rathaus-Jubiläum gestartete Fotowettbewerb »Alles Gute, altes Haus!« geht anlässlich des Geburtstages des Karl-Marx-Kopfs in eine einmonatige Verlängerung und wird um eine Rubrik zum »Nischel« erweitert. Bis zum 15. November wird nun aufgerufen, dem Karl-Marx-Kopf fotografisch zum Geburtstag zu gratulieren. Der Wettbewerb in den Rubriken rund um den Rathaus-Geburtstag geht selbstverständlich auch in die Verlängerung! Bislang wurden dabei mehr als 130 Bilder hochgeladen. 

